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Reichsregierung und Volksentscheid.
Heute Regierungserklärung

im Reichstag.
Vertagung de» Abfindungsgesetzes.

TU Berlin , 10. Juni . Der Aeltestcnausschuß des Reichstages
hat gestern kurz vor Beginn des Plenums beschlossen, di« Re¬
gierungsvorlage zur Fürstenabfindung als ersten Punkt der heu¬
tigen Tagesordnung des Reichstages anznsetzen. Der Interfrak¬
tionelle Ausschuß der Regierungsparteien trat gleichzeitig zu kur¬
zer Besprechung zusammen, um eine gemeinsame Erklärung der
Regierungsparteien für die erste Beratung der Regierungsvor¬
lage festzulegen. Gestern wurde lediglich die Beratung des
Knappschaftsgesetzcs fortgeführt . Heute soll außer der Fürsten-
vorlage auch über den Berliner Vertrag gesprochen werden. Am
Samstag steht das Luftfahrtabkommen mit Frankreich auf der
Tagesordnung , daneben kleinere Vorlagen . Die ganze nächste
Woche soll wegen der Vorbereitungen zum Volksentscheid von
Plenarsitzungen sreibleiben . Der Aeltestenrat verständigte sich
dahin , daß, wenn der Volksentscheid nicht zum Ziele führt , die
Regieruirgsvorlage über di« Fürstenabfindung auf joden Fall
noch vor der Sommerpause erledigt wird.

Abgabe der Regierungserklärung durch den Reichskanzler.

Das Reichskabinett hat in seiner gestrigen Nachmitiagssitzung
Beschluß über die Formulierung der Regierungserklärung ge¬
faßt , die heute mittag 12 Uhr im Reichstag abgegeben werden
soll. Angesichts der Wichtigkeit des Gegenstandes hat das Ka¬
binett abweichend von der früheren Angabe beschlossen, daß nicht
der Innenminister , sondern der Kanzler persönlich diese Regie¬
rungserklärung Vorträgen wird . Ueber den Inhalt dieser Er¬
klärung erfahren wir , daß der Kanzler den lebhaften Wunsch
des Kabinetts vertreten wird , daß der Reichstag das Kompro-
mißgefetz möglichst rasch verabschieden müsse. Ferner wird er
tine voraussichtlich sehr energisch abgefaßte Erklärung gegen

den Entcignungsanlrag Vorbringen und schließlich in diesem
Zusammenhänge auch noch einmal darauf Hinweisen, daß der
Brief des Reichspräsidenten von Hindenourg nach der Auf¬
fassung des Kabinetts eine private Aktion darstellt.

Die gemeinsame Erklärung der Regierungsparteien.
Wie die Germania mitteilt , wird die gemeinsame Erklärung

der Regierungsparteien über das Fürstcnkompromiß vom Abg.
von Giterard verlesen werden. In ihr wird zum Ausdruck ge¬
bracht, daß sich die hinter der Regierung stehenden Parteien
mit allem Nachdruck das Kompromiß einschen werden, das
geeignet sei, einen gerechten Ausgleich in der Fiirstenfraac her-
beizusühren.

Die Londoner MnanZbesprechungen.
Dr . Schachts Londoner Srsptechrrugen und »er Danucptan.

TV Berlin , 10. Juni . Von der Reichsbankdirektion wird fol¬
gende Erklärung Dr . Schachts verbreitet : An die letzte Reise des
Reichsbankpräsidcnten nach London hat insbesondere die aus¬
ländische Presse eine Reihe von Kommentaren geknüpft, die alle
davon ausgehcn, als ob bei den nach und nach üblich gewor¬
denen Besprechungen schwerwiegende Entschlüsse und Ereignisse
mitspielten. Unter den vielen Mutmaßungen , die an diese Reise
geknüpft sind, ist insbesondere diejenige viel erörtert worden,
die von einer von deutscher Seite ergangenen Anregung zur Revi¬
sion des Dawesplanes spricht. Der Reichsbankpräsident legt
Wert darauf , festzustellen, daß es sich bei seinem Londoner Auf¬
enthalt lediglich um Besprechungen laufender gemeinsamer Ange¬
legenheiten der Rcichsbank und der Bank von England gehan¬
delt hat . Es muß auch für weitere ähnliche Zusammenkünfte
von vornherein bemerkt werden, daß es völlig müßig ist, an der¬
artige normale geschäftliche Aussprachen Kombinationen von po¬
litischer Tragweite zu knüpfen, zumal derartige Dinge aus dem
Arbeitsrahmen der Zentralnotenbanken durchaus herausfallen.

Die französische
Peret bleibt vorläufig im Amt.
TU Paris , 10. Juni . Die Gerüchte von einer Kabinettsum¬

bildung , die hartnäckig im Umlauf sind, erweisen sich, wie aus
dem im Laufe dis Ministerrates veröffentlichten Communique
heworgeht, zunächst als unbegründet . Das Communique schließt
zwar nicht ausdrücklich diese Möglichkeit aus . Es enthält aber
die Feststellung, daß verschiedene von Finanzminister Peret vor¬
geschlagene Maßnahmen einstimmig beschlossen wurden . Die
«ichtigsten der Maßnahmen sind folgende:

1. Einstellung dcr Ausgabe von Coupons.
L Bevorstehende Aufhebung des Gesetzes auf die Kapital¬

flucht durch besonderes Dekret.
3. Streichung der Loucheur-Steuern (vom 4. September 1925)

in Höhe von 4 Milliarden für das kommende Steuerjuhr.
Es wird mitgeteilt , daß die Einrichtung der Amorrisations-

kafse endgültig auf den 16. ds. Mts . festgesetzt ist. Das allge¬
meine Interesse konzentriert sich noch immer auf die ministe,iellc
Lage. Es besteht kein Zweifel darüber , daß Peret gestern wie¬
derholt seine Demission angeboten und wieder zurückgezogen hat.
von einem Teil der Presse wird der Finanzministcr wegen sei¬
nes Verhaltens heftig angegriffen. Die Preise fährt im übrigen
fort, die Möglichkeit eines Kabinetts der nationale » Einigung
>u besprechen. Es wird behauptet , daß Vechandlungen zwischen
den Gruppenführern bereits im Gang sind. Als Ministerpräsi¬
dent des neuen Kabinetts wird Vriand genannt . Daneben tauchte
heute noch der Name Barthou auf . Schließlich meldet man . daß
der Generalgouverneur von Marokko, Steeg , sich nach Frankreich l
begeben habe. Die Abreise Steegs deutet man als den untrüg¬
lichsten Beweis für eine herannaheude Kabiiiettskrne . Der ge¬
genwärtige Generalgouverneur hat noch nie eine Krise vorüber¬
gehen lassen, ohne sich dem Präsidenten der Republik sür die Bil¬
dung der neuen Regierung zur Verfügung zu stellen

Peret über die Finanzlage.

Der Finanzminister Peret wurde gestern nachmittag von der
Finanzkommiffion des Senats über folgende Fragen gehört:
1. Lag« des Schatzamtes, 2. Währungskrise , 3. Zurückschaffung
der Kapitalien aus dem Ausland.

Der Finanzminister betonte zu Eingang erneut di« Absicht
der Regierung , dir Inflation zu bekämpfen. Die Einnahmen
und die Verpflichtungen des Schatzamtes könnten ins Gleichge¬
wicht gebracht werden. Fina -iMiinffier Peret gab im übrigen
die Versickerung ab , daß das kommend« Budget ausgeglichen sein
würde, ohne daß die Notwendigkeit bestehe, neue Steuern aus¬
zuschreiben. „Es darf weiterhin nicht mehr der Fall sein", so
fuhr der Minister nach dem halbamtlichen Bericht fort , „daß die
Währung eines so großen Staates wie Frankreich tagtäglich will¬
kürlichen Schwankungen ausgesetzt ist. Die Regierung hat einen-
»ulammenLünaenden Vlan »ur Stützumi des Franken ausaearbei-

Kabinettskrise.
tet ." Der Finanzminister versicherte im übrigen erneut, oatz der
Goldbestand der Bank von Frankreich nicht angctastet wurde und
daß er auch nicht zu Deckungsoperationcn herangezogen werden
soll. Was die Morgananlcihe anlange , so sei man weit davon
entfernt , sie völlig aufgebraucht zu haben. Nach den Ausführun¬
gen des Finanzministers entspann sich eine lebhafte Debatte , an
der die früheren Finanzminister Caillaux und Doumer teilnah-
men. _

Unterbrechung der Wirschafts-
verhandlungen mit Frankreich.
TU Berlin , 10. Juni . Die Morgenbläiter melden aus Paris:

Von französischerSeite wird amtlich mitgeteilt : Da die deutsch¬
französischen WirtschaftsverhanLlungen vor den Reichsferien nicht
zu Ende geführt werden können, wurde ein neues Provisorium
vorgeschlagen. Ein Teil der deutschen Delegation ist schon nach
Berlin abgereist, der andere Teil , ebenso der Delcgationsführer
Posse, bleibt in Paris . Ueber die Gründe , die zu der neuen Un¬
terbrechung der Verhandlungen geführt haben , glaubt die „Voss.
Zeitung " Mitteilen zu können, daß die Festlegung der Sätze des
künftigen Zolltarifs , über die seit Woehen verhandelt wird, in¬
folge der durch das ständige Sinken des Franken geschaffene Un¬
sicherheit auf zurzeit unüberwindliche Schwierigkeiten gestoßen ist
und daß man sich deshalb geeinigt hat , die Besprechungen dar¬
über bis zur Klärung der Mtuation zu vertagen.

Die Ambildung
des Völkerbundsrater vertagt.

Sondertagmrg des Rats im August-

Paris , 10. Juni . Di« ständige Kommission des Völkerbun¬
des, die sich mit der Frage der Umgestaltung des Völkerbundes
befassen soll, war bekanntlich aus den 26. Juni zu einer neuen
Tagung einberufen worden. Diese wird jedoch nicht stattsinden,
weil Briand und Chambcrlain zu der Ucbcrzeugung kamen, daß
das ganze Problem der Umgestaltung des Völkerbundes außer¬
ordentlich verwickelt und kompliziert sei und verschiedene Aen-
derungen erfahren müsse. Infolgedessen erklärten die beiden
Minister , daß große Vorsicht an den Tag zu legen sei und Pi-
nächst einmal die genaue Haltung Spaniens und Brasiliens
rennengelernt werden müsse, che man zur Regelung der Ange¬
legenheit schreite. Andererseits stimmt Briand mit Chamberlain
darin überein , daß der Bölkerbundsrat eine Sondertagung im
August abhatten sollte, damit »och vor der Vollversammlung des
Bundes im Sevtember der Versuch gemacht wird , die gegen-

Lages -Spiegel.
Im ReichSlag findet heute die erste Lesung des Fürstcnabfin-

dungSgcsctzcs statt- Die Rcichsrcgierung wird die Gesetzes-
Vorlage mit einer Erklärung rinbringcn.

Mit dcr Erledigung des AbsindungsgesctzeS vor dem 20. Juni
ist nach den Dispositionen des Acltestcnausschiisscs nicht mehr
zu rechnen-

Im Hanshaltsausschuß des Reichstages richteten Zentrum und
Sozialdemokratie starke Angriffe gegen die politische Betäti¬
gung des neuern annten Staatssekretärs sür die besetzten
Gebiete. ' ,

Ueber eine Erweiterung des französischen Kabinetts ist noch kein
Beschluß gefaßt worden, doch rechnet man in absehbarer Zeit
mit dcr Hereinnahme rechtsstehender Politiker.

*

Zwischen Rußland und Schweden sollen Verhandlungen über
einen, dem Berliner Vertrage ähnlichen Pakt schwebe«.

»

Das Reichsgericht in Leipzig hat den Schiedsspruch gegen
die deutsche Reichsbahn zu grinsten der Eisenbahnarbeiter für
wirksam erklärt.

wärtige Krise zu lösen, und der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund erfolgen könne. Auf jode Art und Weise wolle
man sich bemühen, die bestehenden Schwierigkeiten zu lösen.

Brasilien bleibt im Völkerbund.
TU Genf , 10. Juni - Brasilien wird , wie nun bestimmt

verlautet , zu der Septembertagung des Völkerbundes keinen
Vertreter entsenden und sich bis dahin in der Frage der Rats¬
erweiterung volle Zurückhaltung aufcrlsgen . Die Entscheidung
über die Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund wird also
im September ohne die Teilnahme Brasiliens fallen, jedoch wird
Brasilien einen nichtständigen, wieder wählbaren Ratsfitz zuer¬
teilt erhalten . Durch diese Lösung ist der in den letzten Tagen
allgemein erörterte Austritt Brasiliens aus dem Völkerbund
vermieden und ein Teil der Hindernisse die dem Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund bisher entgegenstanden, be¬
seitigt.

Aufhebung der Bölkerbundskontrolle über Österreich.
TU Genf, 10. Juni . Das österreichische Komitee des Völker¬

bundsrates hat gestern offiziell die Aufhebung der Völkerbunds-
kontrolle in Oesterreich für Ende Juni bestätigt . Der Völker-
bundskomissar Zimmermann verläßt Ende dieses Monats seinen
Wiener Posten . In der gestrigen Sitzung sprach Bundeskanzler
Dr Ramek den Dank der österreichischen Regierung an den Völ¬
kerbund aus für seine Unterstützung Lei der Sanierung ocr öster¬
reichischen Finanzen und dankte ferner dem Dölkerbundskommis-
sar Zimmermann für seine erfolgreiche MitarLeit.

Bor dem Abschluß der Völkerbuudsratstagung.
TU Genf, 10. Juni . In der gestrigen geheimen Nachmittags»

sitzung des Völkerbundes ist die Frag « der Ratserweiterung tm
Zusammenhang mit der Haltung Spanien sund Brasiliens iroch
einmal behandelt worden. Von verschiedenenSeiten wurde ver¬
sucht, ein Kompromiß zu schaffen. Das energische Eintreten
Ehamberlains jedoch führte zu dem Beschluß, auf die Tagesord¬
nung der heutigen öffentlichen Ratssitzung den Bericht der Stu¬
dienkommisston des Völkerbundes zu setzen. In dieser Ratssitzung
wird der Bericht des Ungarkomitees LLer die Modalitäten der
ungarischen Völkerbundskontrolle , sowie der französisch« Antrag
auf Schutz vor Müuzfälschung«n und evtl , auch die Saarftage
behandelt werden . Nach der gegenwärtigen Art der Behandlung
der Angelegenheiten im Völkerbundsrat erscheint es möglich, daß
heute bereits die Schlußsitzung des Völkerbundsrats stattfindet.
Im großen und ganzen haben di« beiden wichtigsten Fragen
eine Regelung gefunden. _

Deutsch-polnische
Grenzverhandlungeu.

TU Berlin , 10. Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt : Außer
den handelspolitischen Verhandlungen zwischen Deutschland und
Polen finden zurzeit in Berlin auch deutsch-polnische Verhand¬
lungen über die verschiedenen Fragen statt , deren Regelung in¬
folge der Eren -zverschiebungerforderlich erscheint. Zunächst wird
über die durch die Grenze zerschnittenen Bergwerksfelder ver¬
handelt , im Anschluß daran über die Benutzung des polnischen
Bahnhofs in Gardeja für die Bevölkerung von Earnsee , über die
Zoll- und Pahabfertigung in Kurzebrach an der Weichsel und
über die Fischerei in den Grenzgewästern. Die Verhandlungen
werden auf deutscher Seite von dem Gesandten Dr . Eckard unter
Mitwirkung der beteiligten Ressorts, von polnischer Seit « vm>
dem polnisch. Regierungsbeoollmächtigten Koczorowski, Ministe¬
rialrat Krechmowski und Wojowodschastsrat Zakrzewski unter
Beteiligung von Vertretern verschiedener RegierungssEen ge¬
rührt. »



Kleine politische Nachrichten.
Das Ergebnis der rumänischen Seuatswohlen . Nach der

Gütlichen Feststellung des Ergebnisses der Senatswahlen haben
Re Regierungspartei 105, die Nationalpartei 7 und die Zara-
nisten 1 Sitz erhalten.

Das Kabniett Adly Pascha in Aegypten. Adly Pascha hat.
ein Kabinett gebildet, das sich aus 4 Liberalen , 4 Nationalisten
der Zaglul -Partei und einem Unabhängigen zusammensetzt.

Die Türkei und der Mossulvertrag . Der Minister des
AeußcreitTewfik Ruschdi Bey führte in der Kammer bei Be¬
ratung des MossulvertvageS unter anderem aus : Wir Hecken
Opfern zugestimmt um den Frieden im nahen Osten, Unab¬
hängigkeit und Wohlstchrt des Iraks und normale Beziehungen
zu England zu sichern. Die von türkischer Seite auf den Kon¬
ferenzen von Lausanne , am Goldenen Horn und in Genf vor¬
gebrachten Beweisgründe haben gleichwohl nichts von ihrer
Rechtskraft eingebüßt . Der Völkerbund wich von seiner Aufgabe !
als Vermittler ab und maßte sich Sch-iedsgerichtsbefugnisse
jan. Wir können kein« Entscheidung annehmen, die ohne un¬
sere Zustimmung von einem politischen Organ getroffen wurde,
dessen Mitglieder zur Lösung von Fragen die Meinung ihrer
Ministerien des Aeußern einholen.

EinschrAnkurrgsmatznahmerl
der französischen Regierung.

Paris , 8 Juni . Nach den Morgenblättern werden die Regie-
rungsmaßnahmen zur Beschränkung der Einfuhr möglicherweise
die Brotkarte und Karten für andere Lebensmittel bringen.
Matin sagt, Briaud wolle, daß die Einfuhr aus Ländern mit
Goldwährung möglichst vermieden werde. Es scheine, daß die
Maßnahmen sich vor allem auf Getreide und Mehl erstrecken
würden . Man werde sicherlich Zusatzprodukte für Mehl verwen¬
den . Auch wurde die Antrazithkohle in weitem Maß durch fran¬
zösische Kohle, der Oelbrennstoff durch ein nationales Feuer-
mittel ersetzt werden und der Verbrauch von Zucker und ähn¬
lichen Produkten eingeschränkt werden. Der Quotidien begrüßt
die Emschränkungsmaßnahmen der Regierung , er sagt, man müsse
heute zu dem Regime der Einschränkungen des Krieges zurück¬
lehren , weil es ein« der Bedingungen für den finanziellen Wie¬
deraufbau sei. Newyork H-erald ist der Ansicht, die Maßnahmen
/bedeuteten, daß Frankreich sich mehr auf die deutschen Sachliefe-
»ungen stützen werde. !

Die Abrüftungsfragen in Genf.
^ TU Genf , 9- Juni . Die militärische Uuterkommijsion K der

vorbereitenden Abrüstungskommission hat gestern über die Cha¬
rakteristik der Lnftstreitkräste und deren Einordnung in die Frie¬
densrüstung beraten . Frankreich verlangt grundsätzliche An¬
erkennung des DefenfivcharakterS der Luftwaffe . Diesem Stand¬
punkt schloß sich England an , wobei scheinbar als Kompensation
ffür dieses Zugeständnis der Defensivcharakter der Sireitkräfte
sin den Vordergrund gerückt weichen soll. Die deutsche Dele-
itzation erhebt jedoch gegen diese Bestimmung der taktischen Ver-
nvenvung der Luftstreitkräfte Einspruch . Der deutsche Stand¬
punkt fand eine Unterstützung durch den Vertreter Ungarns.
Auf den deutschen und ungarischen Widerspruch hin wurde
darauf beschlossen, der Luftwaffe sowohl einen Defensiv- als
tauch Offenstvcharakter zuzusprechen. Bei der Beratung des
^Charakters der Luftstreitkräste stellt« der deutsche Delegierte die
Frage , warum in dem Fragebogen nur bst den Land- und
Seestreitkräften der Einwand größerer Kosten erhoben worden
,sek, dieser jedoch bei den Luftstreitkräften vergessen worden sei-
Es wurde darauf beschlossen, die Liist^relikräfte den Friedens-

Rüstungen zuzuzählcn. _

Wer Einsiedler vom(sHreühorir
v Hochgebirgsroman von M . B . Hohenofen.

" Drohend und unheimlich türmte sich eine Wolkenmaffe
Auf. Nebelschleier stiegen empor und ballten sich in chao¬
tischem Treiben zu einer Wolke zusammen.

Aus der Tiefe schien ein Rauch aufzutreiben , alles Licht
stvar Plötzlich verschwunden und nur graue, düstere Däm¬
merung schwebte jetzt über diese furchtbare Einsamkeit von
jFelS und Eis.

Moderegger drängte:
„Der Einsiedler hatte doch recht; wir müssen eilen,

itvenn wir noch rechtzeitig aus dem Fels kommen wollen."
Nicht ohne Hast begann nun der Abstieg.
Immer näher kamen die Nebelballen und hüllten den

Fels langsam ein ; immer dunkler wurde es dabei. Dazu
begann daS Heulen des Sturmes , der sich alle Mühe zu
geben schien, einen der Kletterer von der Wand herabzu¬
zerren und zu reißen . Amethystfarbenes Gewölk, manch¬
mal aufgerissen von kleinen Lichtinseln, hüllte sie alle ein.

DaS war dann nicht mchr das Brausen des Windes
wie im Hochwald oder wie auf niederen Berghöhen , M»
dern das Aufbäumen eines Taifun mit elementarer Ge¬
walt , in donnerartigem Anstürineu gegen die Felsen dt«
eigene Stärke erprobend.

Alls drei empfanden eS, daß fl« noch vor Lern AuSbrnK
des Gewitters aus den Felsen herauLkomnW mußten . M

Schon zuckten da und dort Blitz» auf . M
Kein Wort wurd « gesprochen. ' - F

Aber als bann de« Sattel Zwischen dem Schreckhorn
<und der Schreckhornwand erreicht war , von wo auS der
«Gletscher überschritten werden ryußttz. hg bpgchMhie eMn
MMschey.IWMngeL.lgs»^

Die Neubildung
des polnischen Kabinetts.

TU Warschau, 9. Juni . Nach der Rückkehr des Premiermini¬
sters Bartel nach Warschau war um 6 Uhr abends die Liste des
Kabinetts ziemlich settiggeftellt . Das neue polnische Kabinett
wird ungefähr zusammengesetztsein: Premierminister und Mini¬
ster der Eisenbahn : Bartel ; Innenminister bleibt Mlodzianowski,
Außenminister : Salowski ; Minister für öffentliche Arbeiten : Jur-
kiewicg; Minister für Staatsackeiten : Prodziewski . Folgende
Pottefeuille stick vorläufig noch nicht besetzt: das Portefeuille für
Bildung , das von einem Frourck Pilsudskis und zwar von Pvof.
Artur ^ liroinski öder von einem Mandaten der Gruppe der Lin¬
ken Bauern Halinososti besetzt wecken soll. Das Finanzmini¬
sterium soll entweder der bisherige Minister für Gewerbe Gliwic
oder Klarner , der in der Regierung GrabSki Unterstaatssekretar
war , übernommen wecken. Piksubski bleibt Kriogsminister.

Aus aller Wett.
Auszug der hannoverschen Studenten,

Die Studentenschaft der Technischen Hochschule Hannover
hat am Montag in einer Versammlung beschlossen und ver¬
kündet, daß die gesamte Studentenschaft Hannover in dis Tech¬
nische Hochschule nach Braunschweig überstedeln werde. Tat¬
sächlich haben die Studenten in Scharen die Hochschule verlassen
und sich zum Bahnhof begeben, wo sie um 11.15 Uhr in einem
Sondcrzug abfuhren . Die Hannoveraner wurden am Haupt¬
bahnhof von den Braunschweiger Studentenverbindungen
empfangen und marschierten dann in einem Demonstrations¬
zug nach dem Keglerheim, wo eine große Kundgebung stattfand,
an der sich über 2000 Studenten beteiligten . Es wurde mit¬
geteilt , daß es gelungen sei, für zehn relegierte Hannoversche
Studenten an der Braunschweiger Hochschule Plätze zu belegen.
Außerdem sei in Aussicht genommen, daß eine größere Anzahl
von Studenten der Technischen Hochschule Hannover an die
Danziger Hochschule abgehen. Die Versammlung nahm sodann
eine Entschließung an , in der zum Ausdruck gebracht wurde,
daß die Hannoverschen Studenten in ihrem Kampf gegen den
sozialistischen Professor Lessing nicht Nachlassen werden, bis
sie ihr Ziel , die Entfernung Lessings von der Hochschule er¬
reicht haben werden.

Feuer sin unterirdischen Newyork.
Oeldurchtränkte Holzteile, welche am Manhattan -User den

Hudson abwärts trieben , gerieten bei der 125. Straße anscheinend
durch Selbstentzündung in Brand . Das Feuer drang in die Ka¬
nalisationsröhren ein und verursachte eine Reihe von Explosio¬
nen, wodurch eine Anzahl von Personen verletzt und der Stra¬
ßenbahnverkehr unterbrochen wurde. Die Explosionen pflanzten
sich bis zum Broadway fort . Automobile wurden durch den Luft¬
druck unrgewarfen und unter den flüchtenden Straß «»Passanten
entstand eine Panik , wobei viele verletzt wurden.

Eine litauische Stadt eingeäschert.
In der Nacht zum Dienstag ist das etwa 50 Kilometer von

Memel entfernte litauische Städtchen Salanty bis auf die Kirche
völlig niedergebrannt . ISO Familien sind obdachlos. Nach bis¬
herigen Meldungen sind zwei Personen ums Leben gekommen.

Vom Landtag.
SCB Stuttgart , 9. Juni - Der Landtag setzte gestern nach¬

mittag die Beratung des Knltetats fort und lehnte einen komm.
Antrag ab, die Staatsleistungen an die Kirche zu streichen.
Weiterhin wurden ohne wesentliche Erörterung die Kapitel
Landwirtschaftliche Hochschule Landwirtschaftliche Fachschulen
und Technische Hochschule erledigt . Eine längere Aussprache, an
der sich nicht weniger als zehn Abgeordnete beteiligten , gab es
beim Kap . 54 (Gewerbe- und Handelsschulen ) . Dabet wurden
zwei Anträge gestellt, vom Zentrum und von der Bürgerpattei

oahlngehenv , vre Aufnahme des Religtonsuntecriryis ln die
Lehrpläne der höheren Handelsschulen vom Schuljahr 1927
auf 1928 ab durchzuführen und für die anderen Fachschulen inS
Auge zu fassen, von den Kommunisten dahingehend, die Schüler
an den Gewerbe- und Handelsschulen von jeder Schulgeldlei¬
stung zu befreien. Eine größere Rolle spielte auch die Frage , ob
das Französische den Vorzug vor de Englischen verdiene nud
diese Fmge wurde mehrfach bejaht , unter anderem mit dem.
Hinweis darauf , daß die große Entwicklung der Zukunft nich!
mehr auf dem Schlachtfeld , sondern am Schrecktisch und in der
Werkstatt geschehe. Gegen den von dem Abg- Küchle begründeten
Zentrumsantrag wendeten sich namentlich die Abg. Heymann
(S .) undScheef (Dem) . Letzterer fand es unverständlich, daß die
Rechte diesen Antrag unterstütze, während er früher von den
evang. Prälaten und Rittern stets abgelehnt worden sei. Ge¬
sprochen wurde auch von Wg . Frcml . Planck (Dem.) über den
ungesunden Drang der weiblichen Jugend zum Handelsgewerbe.
Im übrigen war ein Hauptpunkt der Aussprache die Frage der
Gewerbelehrerausbildung , Kultusminister Bazille erklärte sich
bereit, mit Sachverständigen eine Aussprache hierüber zu ver¬
anstalten und hielt den Zentrumsantrag betr . den Religions¬
unterricht für begründet - Die Abstimmung wurde auf heute ver¬
schoben. Man begann dann noch die Beratung über das Kapitel
Höhere Schule . Die Sitzung dauerte bis weit in den Abend
hinein-

G

Große Anfrage wegen des Hochwassers kn Oberschwaben.
Bürgerpartoi und Bauernbund haben im Landtag folgende
große Anfrage gestellt: In Oberschwaben ist durch Hochwasser
schwerster Schaden angerichtet worden . Große Strecken Wiesen
und Ackerland sind überschwemmt und die Ernte ist an vielen
Stellen vernichtet. Wege und Brücken sind schwer beschädigt und
zum Teil zerstört. Auch an Gebäuden sind große Schäden an¬
gerichtet. Zahlreiche Jndustriewerke sind so schwer geschädigt,
daß die Betriebe nicht fortgesühtt werden können. Staatshilfe
ist dringend erforderlich durch baldigste Bereitstellung von Mit¬
teln und unter Umständen auch durch Steuererlaß . Wir fragen
an : Ist das Staatsministerium bereit, schnellstens ausreichende
Mittel , insbesondere auch zum Wiederingangbringen der Be¬
triebe bereit zu stellen.

Aus Stadt «ud Laub.
> E a l w, den 10. Juni 1926.

Das Gauliedcrfest in Gültlingcn.
x,om Wettergott begünstigt, konnte der Nagoldgau -Sänger¬

bund sein 9. Liederfest in Gültlingen feiern . Eine Besucherzahl
stellte sich ein, wie sie Gültlingen noch nie gesehen. Am Vor¬
mittag war das Preissingen , bei dem die Herren Nagel und
Löffler als Richter tätig waren . Es war ein edler Wettstreit
und die Aufgabe der Preisrichter war keine leichte, da man bell
allen Vereinen eine tüchtige Schulung beobachten konnte. Nach
dem Festzug durch den schön geschmückten Ort wurde nach
herzlichen Begrüßungswortcn durch den Vereinsvorstand I . Rei»
chard und Ortsvorstand , H. Schultheiß Widmann , vom Gauvor¬
stand, Hauptlehrer Schuster-Wildberg , eine kurze mit Humor
gewußte Glückwunschrede auf den festgebendeii Verein gehalten.
Fm Zusammenhang damit wurden 14 Herren für 20, 25, 30
und 40jährige Zugehörigkeit zum Verein die Ehrenurkunde des
Gaues überreicht. Auch drei Mitglieder des Liederkranz Alt¬
burg , die Herren I . Ayasse, Kober und Walz erhielten dieselbe,
für 20 und 30jährige Zugehörigkeit . Die Festjungfraucn hef¬
teten zur Erinnerung ein schönes Band an die Fahne . Nach
einer kurzen Pause versammelten sich die Sänger zu ihren
Massen- und Gruppenchören, um das sorgfältig ausgewählte
Programm des Nachmittagskonzerts zur Ausführung zu brin¬
gen. Sichtlich erfreut und sehr anerkennend sprachen sich die
Preisrichter icker diese Darbietungen aus . Herr Musikdirektor

»Die Pickel alle weg!* warnte Moderegger.
Und er schob Herta Hillern mit schwerer Hand in ein«

Felsenspalte , in die er sich selbst mit Bartsch schmiegte.
Da kam das eigentliche Gewitter und die Blitze zuckten

und flammten wie in einem feurigen Liebesspiel zwischen
Hinrmel und Erde . Bläuliche Strahlenbiischel klebten an
den Graten und Felsriffen und hellten für Sekunden die
herrschende Dunkelheit auf . Sogar die Spitzhauen der
Pickel, die Moderegger tief in den Gletscher gestoßen hatte«
warm wie von Elmsfeuer umzuckt.

Dabei brüllte der Donner mit Urweltslauten.
Regen und Schnee prasselte und schlug schmerzend wie

mit Ersnadeln an die Wangen der in der Felsenspalte
Kauemden.

Immer dunkler und undurchdringlicher wurde der
Nebel, den jeweils nur immer ein neuer Blitzschlag für
Sekunden aufriß.

Nie hatte Herta Hillern ein io gewaltiges, schauerliches
Naturspiel , ein solches Wüten der Mächte gegeneinander
gesehen. Dichter Men die Schneeflocken.

Ihr Herz ging in raschen Schlägen . ^
Wie ränge würde der Kampf der Element « noch arv>

Lauem?
Moderegger warf einen Blick auf di« Begleiterin und

dann auf den zweite» Führer ; zu diesem sagte er bannt
»Dt« Nebeln bleiben am Schreckhorn Längen. Dazu

Neuschnee! Jede Gletscherspalte wird zuaedeckt."
Rudi Bartsch nickt» stumm . Tr verstand Ue Gefahr,

von der der älter » dabei sprach. Aber auch Herta HUM
ahnte etwas davon , denn sie fragte : " ^ v.

„Wir müssen Über den Gletscher? " A
L „Jal"

„Es bleibt keine andere Möglichkeit." Dann fugte er
nach einer kurzen Pause hinzu : „Der Nebel ist nicht biß
einzige Gefahr . Der Neuschnee verbirgt am gefährlichsten
jeden Schlund und jede Spalte ."

„Wie lange mag es dauern , bis der Nebel iveicht?*- .
„Wer kann das sagen? Vielleicht müssen wir bis zum

nächsten Tag hier warten ." ^
„Vorher können wir das Ueberschreiten nicht wagen ?H
„Das kann nur einer, der den Gletscher mit allen seines

Tücken, seinen Spalten und Rissen studiert hat , Ja , d?K
Einsiedler ! Ihn täuscht kein Nebel und kein NeuschneeiH

Da unterbach ihn Rudi Bartsch:
„Ehe der Nebel nicht weicht, dürfen wir es gar ick.

versuchen; selbst dann , wenn wirklich nochmals di« Sonn
durchkommr, bleibt bei Neuschneefall und der Moglichke'
von Neuschneelawinen die Gefahr die gleiche. Jrgendeir
Brücke kann zwei in die Tief« reißen und der letzte kam
zwei nicht mehr halten . Hier muß einer alle Gehehnniss
des Gletschers kennen, der dort lebt und Iaht um Jahi
wandert . Ja , der Einsiedler !^ X

Auch «r wiHerholts dm Namen , von dem Hertq HG
lern schon gehört hatte , von dem Fremden , der sie gewarnt
und ihr» Umkehr gefordert hatte . So hatte etmn sein«-
Warnung recht behalten ? Sahen die beiden Führer
nur in ihm die Rettung ? Konnte eine Gefahr wirrlrA
so groß sein? r -

Wer war dieser GinMler . der W in solcher Eiysamh
Mder yrMKrn Mn? MorwtzMaW,



Nagtzj überbrachte die Grüße und Glückwünsche des Schwäbischen
und Deutschen Sängerbundes und überreichte eine Urkunde zur
Erinnerung . Machtvoll klang dann der Schlußchor „Deutschland,
dir mein Vaterland ", wie überhaupt der Grundton für das ganze
Fest auf die Liebe zu unserem Vaterland abgestimmt war.
Die Verteilung der Preis « konnte pünktlich um halb 6 Uhr
geschehen und zeigte folgendes Ergebnis:

Ga » vereine:
Einfacher Volksgesang: Altburg IIS P . la ; Dollmaringen

112 P . Ib,' Schönbronn 112 P . Ib; Rotfelden 11154 P . ib ; Hoch¬
dorf 192)4 P . Ic ; Walddorf 99)4 P . Ich Solzbronn 99)4 P . Ich
Neubulach 98)4 P . Ilch Oberschwandorf 98 P . Hb,' Üeberberg
88 P . Ile ; Egenhausen 86 P . Ilch Liebelsberg 81)4 P . II« Preis.

Gehobener Volksgesang: Mindersbach 122 P . Ich Altensteig
119)4 P - Id: Emmingen 119 P . ich Wildberg 118)4 P - Id : Eff-
ringen 117 P . Ic Preis.

Ehrengcsang als einfacher Kunstgesairg gewertet : Nagold
128)4 P - la Preis.

Ga st vereine Ehrengesang:
Einfacher Volksgesang: Oberjesingen 117 P . la : Dachtel 198

Vunkt« Ib: Kuppingen 98 P . Ilch Neuhengstett 98 P . Ilch Gült¬
stein 93)4 P . Ilb : Mönchberg 91 P . Ile Preis.

Gehobener Bolksgesang: Eechingen 124 P . Ich Mötzingen
199 P . Ib Preis . — Nachmeldeklasse: Unterjettingen 116 P.
l. Preis.

Aus den Gewerkschaften.
Man schreibt uns : Am letzten Sonntag hielt der Wiirttbg.

Eisenbahnerverband in Stuttgart seine Generalversammlung ab.
Rund 169 Delegierte waren anwesend, welche 8899 Mitglieder
vertraten . Der gedruckt vorliegende Rechenschaftsbericht zeigte
den Delegierten , daß die Leitung des Verbandes in guten Hän¬
den liegt, was auch noch ganz besonders seine Bestätigung er¬
hielt durch den Bericht des Verbandssokretärs Reichs- und Land¬
tagsabgeordneten Groß. Anträge zu dieser Generalversammlung
wurden 186 gestellt vonseiten der Mitglieder , eine bisher nicht
erreichte Zahl . Schuld daran ist die äußerst ungünstige Lag«,
in der sich das gesamte Personal , sowohl Beamte als auch Arbei¬
ter befinden, seitdem Reparationslasten auf dem Betrieb ruhen.
Und doch kann mit großer Befriedigung festgestellt werden, daß
die Versammlung im ruhigen Geiste geführt wurde, wobei die
gute gewerkschaftlicheSchulung und geistige Bildung musterhaft
zum Ausdruck kamen. Die meisten Diskussionsredner verzichteten
aufs Wort nach den Ausführungen von Rangiermeister Schümm
aus Calw und von Eisenbahnassistent Wohlgemut aus Stuttgart.
Schümm führte aus , es sei eines deutschen Mannes unwürdig,
heute auf die Trümmer zu sitzen und Klagelieder anzustimmen.
Er kann den Gedanken nicht los werden, daß die Eisenbahner
selbst viel Schuld tragen an ihrem heutigen Elend . Wenn alle
Beamten und Arbeiter der Reichsbahn von Königsberg bis an
den Bodens« dom Feiicde die Zähne gezeigt hätten und ihm ge¬
sagt hätten : wir leisten Reparation , aber Hände weg von un¬
seren Arbeitsstätten , so wäre es nicht so weit gekommen. Heute
gelte es, sich nicht nur als Eisenbahner zu betrachten, sondern
auch als Staatsbürger und Steuerzahler . Für die Zukunft habe
er groß« Bedenken, wenn mit dem jetzigen System weitergearbei¬
tet wird . Denn der Raubbau , der zurzeit mit den Nerven und
Kräften des Personals getrieben wird, wird sich eines Tages
in schrecklicher Weise zeigen. Daß das nicht ohne Einfluß auf di«
Betriebssicherheit bleibe» kann, wird die Zukunft lehren, denn
ein zerrüttetes Nervensystem kann in einigen Stunden Ruhe
nicht wieder hergestellt werden. Eine ganz besonders betrübliche
Erscheinung sei es, feMellen zu müssen, daß bei vielen Dienst¬
stellen an Stelle der früheren Humanität und Wohlwollen ge¬
genüber dem unteren Personal Kaltherzigkeit und Rücksichtslosig¬
keit getreten ist, was für die Verwaltung von großem Schaden
ist, insofern als die Dienstfreudigkeit dadurch verloren geht. Der
Berbandsleltung gebühre Dank und Anerkennung für ihr tat¬
kräftiges Eintreten für das Personal , namentlich Reichstagsabg.
Graß habe bei seinem mutigen Vorgehen im Reichstag im
Kämpfe mit der Retchsbahngesellschaft dem Personal wertvolle
Dienste erwiesen. Deshalb muß die Parole lauten im neuen Ee-
werHchaftsjahr : Treue der Gewerkschaft, Treue den Führern , auf¬
wärts und vorwärts : dann wird auch wieder einmal unsere
Lage eine bessere werden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Das Tiefdruckgebiet im Westen wirkt immer noch auf die

Wetterlage ein. Für Freitag und Samstag ist zeitweise bedeck¬
tes , aber wenig regnerisches Wetter zu erwarten.

SCB Nagold , 9. Juni . Wagnermeister Kla iß verun¬
glückte dadurch, daß eine Knh, die gewogen werden sollte, über
das Gitter sprang , Klaiß den Rock zerriß und derartig unsanft
mit ihm umging , daß er zwei Rippenbrüche und einige Schür¬
fungen davontrug.

SCB Nagolv, g. Juni . Die umherziehenden Zigeuner und
sonstiges reisendes Volk sind besonders hier in Württemberg zu
einer wahren Landplage geworden. Gestern morgen gelang es
anläßlich einer Razzia den eifrigen Bemührungen von vier Land¬
jägern , sechs Zigeuner (vier Männer und zwei Frauen ) bei Ta¬
gesgrauen in der Nähe von Wildberg festznnehmen. Ihre Nächte
verbrachten sie in Scheunen, Ställen , größtenteils aber unter
freiem Himmel. Tagsüber gingen sie betteln, hausieren und be¬
lästigten dabei di« Bewohner der Ortschaften.

SCB Rohrdorf OA . Nagold , 9. Juni . Di« kürzlich- Mel¬
dung über das Auffischen einer Flaschenpost im Hafen von
New-Aork, in der unter anderem neben dem Namen eines Fell¬
bachers der eines Vermißten aus Rohrdorf OA . Nagold ent¬
halten sein sollte, hat sich als gegenstandslos erwiesen. Die
sogleich vom hiesigen Schultheißenamt an amtlicher wie an pri¬
vater Stelle eingezogenen Erkundigungen ergaben die Unwahr¬
heit dieser Meldung , die in Rohrbronn OA . Schorndorf auf-
gegeben worden ist.

SCB Pforzheim, 9. Juni . Gestern abend brachte sich in sei¬
ner Wohnung ein 82 Jahre alter Häusermakelr, der mit seiner
Frau in Scheidung sieht, einen Schuß unter dem Herzen bei. Der
Mann wurde in schwer verletztem Zustand ins Krankenhaus ver¬
bracht.

SCB Pforzheim, 9. Juni - Ein schwerer Unfall ereignete sich
gestern abend am verlängerten Davosweg . Mehrere Buben
füllten ein Stück Leitungsrohr , das an einem Ende verschlossen
war, mit Pulver und Paptcrpropfen , dann zündete einer das
Pulver an, worauf das Rohr unter Knall zersprang und die
Nächststehendcn schwer verletzte. Dem 16 jährigen Sohn Albert
des Büroangestellten Mühr wurde der Ober- und Unterkiefer
teilweise zertrümmert . Dem 12jährigen Wilhelm Dcttling wurde
die linke Hand schwer verletzt. Unter anderem ist der Daumen
weggcrissen (der Zeigefinger mußte im Pforzhcimcr Kranken¬
haus abgenommen werden) . Beide Buben schweben in Lebens¬
gefahr.

SCB Kirchheim a. R . OA . Nereshcim, S. Juni . Nachts
brachen die beiden Frau Kolmak aus Kochcndorf gehörenden,
annähernd 500 Stück zählenden Schafherden aus den Hürden
und drangen in die unweit entfernten Gerstenfclder ein . Da
das Fehlen der Schafe von den Schäfern merkwürdigerweise
nicht bemerkt wurde, vernichteten dieselben auf ungefähr 500
Meter einen großen Teil der Saaten.

SCB Stuttgart , 8. Juni - Die Ausgrabungen von Leichen
französischer Soldaten , die auf unseren Friedhöfen beerdigt
worden sind und die jetzt ausnahmslos nach Frankreich gebracht
werden, sollen auf Kosten Deutschlands erfolgen. Deutschland
soll die beträchtlichen Kosten der Ausgrabungen auf Grund der
Reparationsverpslichtungen zu tragen haben.

SCB Saulga «, 9. Juni . Einem unverzeihlichen Leicht¬
sinn wäre beinahe der Flieger Lüber  zum Opfer gefallen.
Lüber nahm an dem Süddeutschlandflug 1926 teil und hatte
die besten Aussichten. Infolge Undichtwerdens des Benzintanks
war er gezwungen, bei Oberstdorf in der Nähe von Kaufbeuren
eine Notlandung vorzunehmen. Um den lecken Tank zu löten,
hatte man die Schutzbleche beseitigt und das Benzin floß in
feinem Strahl bogenförmig zur Erde - Ein Zuschauer hielt
unbemerkt sein Feuerzeug unter den Strahl , um es zu füllen.
Dabei spielte er an dem Zündrädchen des Feuerzeugs , wodurch
das Benzin in Brand gesetzt würde. Dem Leichtsinnigen wurde
die Hand durch Brandwunden verletzt. Das Flugzeug aber
wurde gänzlich ein Raub der Flammen.

M Geld-. Volk;-»ob LandisirWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169.01 Mk.
ISO franz. Sr . 12,56 Mk.
100 schweiz. Srk. 81.39 Mk.

Der Einsiedler vom Schreühorn
s Hochgebirgsroman von M . B . Hohenofen.

Während ihre Augen in das chaotische Treiben und in
Ha- immer wieder aufzuckende Blitzen starrten und ihre
jOhren dem dröhnenden Toben zuhörten , während sie so
,in die Gefahr schaute, die sie wie nach Opfern hungrig um»
.heulte, suchten ihre Gedanken unwillkürlich die Gestalt des
.'Fremden , die so seltsam auf sie wirkte und die ihr nun wie
'die des Herrschers in diesem Reich erschien, wie eine Figur

Eus îrgendcinem grandiosen Märchen, das sich vor ihr ab-
Wer war er?
Da hörte sie schon wieder die Stimme ModereggerS

ldicht neben sich:
„Er weiß, daß wir noch im Fels sein mußten , als der

Sturm hereinbrach. Er läßt uns nicht allein ."
. Und der zweite fügte dem hinzu:

„Sicher sucht er uns auch."
Als sie diese Worte hörte , vergaß sie für Augenblicke

die Gedanken an irgendwelche Gefahr , die die beiden Füh¬
ler ganz zu beherrschen schien.

Wie war es denkbar, daß dies beiden in dieser Situation
nicht mehr ihrer eigenen Kraft vertrauten , sondern nur
von der Hilfe durch den einen anderen sprachen?,

Go dicht stand inzwischen die Nebelwand um sie, daß
keine fünf Schritt west zu sehen war . Das Gewitter hatte
aufgehort und nur fern rollte ein Dröhnen bsvch die FÄ-
len . Auch das peitschende Schneegestöber hatte nachge¬
lassen. -

Undurchdringlich aber blieb der Nebel, dsr st« wir W
einem feuchten, schweren Mantel umhüllte . " »

MMreaaer hatte die MvM wieder geLM

„Sollen wir es wagen?"
„Vielleicht fällt der Nebel doch noch abl"
„Man kann keine Richtung einhalten ."
„Den Kompaß habe ich jal"
„Schützt der vor verschneiten Gletscherspalten? "
Die beiden sprachen laut miteinander , ohne labei auf

ihre Begleiterin zu achten.
„Dort !"
Da hob Rudi Bartsch die Hand.
In der von ihm bezeichneten Richtung tauchte im Nebel

in Schatten auf , der menschliche Gestalt hatte und in dem
ihlen Licht immer größere Formen anzunehmen schien,
lebermenschlich wuchs die Erscheinung im Nebel, die aber
äherkam.

Dabei klang auS dem Dunst ein langhinhallender Ruf.
Sofort antwortete Moderegger und richtete sich gleich,

rlls auf.
Rudi Bartsch aber rief wie von einem Alpdrücken be¬

reit:
„Der Einsiedler ist'sl"
Und da trat dieser auch schon auS dem Nebel heraus

nd seine Stimme forderte in dem gleichen, ruhigen Tone,
lt oem er damals übe« den Kamin seine erste Warnung

atter
an das Seil!
ibbereaaer unk ÄS voran , bann die

-,1a svbkirL .»

r Moderegger dabei» den Einsiedler anUrw schon War3
das Seil z« nehmen»

Ms Herta Htllern hatte er kaum Wgrsehett, für st«
Hln WeU " '' .hattete er kein Wart, -i-r ^

MLMW Mk lkM LMgeMMlMSL.

Stuttgarter Börsenbericht vom 9. Juni.
Auch heute verkehrte die Börse in freundlicher Stimmung und

es gab verschiedentlich Kurserholungen.
Produktenbörsen - und Marktbericht«

de» Landwirtschaftlich « , Hauptverbande » Württemberg unk
Hshenzoller » B.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 9- Juni.
Weizen mark. 295—295 )4 ; Roggen mark- 177—181; Gerste

173— 186; Hafer märk. 195—206 ; Weizenmehl 37—39,25;
Roggenmehl 25,25—26,50 ; Weizenkleie 9,50—9,75; Roggen¬
kleie 11,30—11,40 ; Vtktoriaerbsen 36— 46; Speiseerbsen 26,50
bis 32,50 ; Futtererbsen 22—27; Peluschken 22,50- 27,50;
Ackerbohnen 23—26; Wicken 32—35; blaue Lupinen 13—15;
gelbe dto 17,50—19,50; Rapskuchen 13,70- 13,90 ; Leinkuchen
17,60—17,80; Trockenschnitzel 9,90- 10,30 ; Soyaschrot 19,50
bis 19,80 ; Kartoffelflocken 20,20—20,60; Tendenz : ruhig.

Jungviehprämicrung in Meilderstadt-
Nach beinahe viermonatiger Unterbrechung konnte letzter»

Montag wieder einmal ein Niehmarkt abgshcllen werv n. Es
war ein außerordentlicher Markt , der für den ausgefallenen
Maimarkt mit Genehmigung des Landesgewerbe.rmts eingeschal¬
tet wurde. Wie dringend notwendig derselbe war , oewcist der
starke Zutrieb von Tieren aus der ganzen Umgegend sowohl auf
den Vieh-, als auf den Schweinemarkt . Mit dem Markt war
Herkömmlicherwels« ein Zuchtviehmarkt mit Jungviehprämie-
rung verbunden, der auch Heuer wieder gut beschickt war und ein
durchweg schönes Material aufzuweisen hatte . Es wurden fol¬
gende Preise an Viehhalter aus dem Bezirk Calw zuerkannt: für
Fungsarren einen 3. Preis : Gotth . Weiß, Althengstett : einen
4. Preis : Hermann Fuchs, Simmozheim ; für Kalbinnen : ein
3. Preis : Christ. Kraus , Eechingen; ein 4. Preis : Eugen Stahl,
Ostelsheim ; Karl Wagner , Eechingen; Christ. Wendel, Ostels¬
heim : Ludwig Wiedmann , Ostelsheim; für Jungrinder von 1)4
bis 2 Jahren : ein 3. Preis : Wilhelm Maier . Möttlingen ; Wil'
Helm Hang, Ostelsheim ; Kr Jungrinder von 1—1)4 Jahren
ein 3. Preis : Christ. Dengler , Althengstett ; Wilhelm Essig, Ge-
chingen. Dem Ziegenmarkt waren 28 Ziegen des rehsarbigen
Schwarzwaldschlages zugeführt. Auch hier fand eine Prämierung
statt , bei welcher verschiedene Preise zuerkannt werden konnten.

Weilderstadter Biehmarkt.
32 Ochsen 1499—1689 -4L pro Paar ; 68 Stiere 899—1289 pro

Paar ; 193 Kühe 375—639 -4< pro Stück; 85 Kalbeln 459—729 -4t
das Stück; 72 Rinder 390—520 -4t das Stück; 89 Einstellvieh 125
bis 259 -4t das Stück. Handel lebhaft , Preise fest. Schweine¬
markt : 1562 Milchschwcine 70—120 -4l das Paar ; 63 Läufer 119
bis 215 -4t das Paar . Handel lebhaft , Preise fest, Markt geräumt.

Calwer Vieh-, Pferve - und Schweinemarkt.
Bei dem am Mittwoch den 9. Juni stattgefundenen Vieh-,

Pferde - und Schweinemarkt waren insgesamt 234 Stück Rindvieh
Angeführt. Darunter befanden sich 35 Ochsen, 29 Stiere , 66 Kiihe,
49 Kalbinnen , 3 Farren und 69 Jungrinder . Bezahlt wurde«
für Ochsen 1290- 1790 -4t, Stiere 619—959 -4t je pro Paar . Kühe
289- 629 -4t. Kalbinnen 390- 620 °4t, Jungrinder 219—289 -4t
je pro Stück. Auf dem Schweinemarkt waren 37 Läufer und
492 Milchschweine zugeführt . Bezahlt wurden für Läufer 198
bis 189 -4t, für Milchschweine 79—95 -4t je pro Paar . Pferde
waren 7 Stück zugeführt. Auf dem Vieh- und Schweinemarkt
wurde lebhaft gehandelt.

Hopfen. In Weilderstadt wurde das Wachstum der Hopfen¬
pflanze durch das naßkalte Maiwetter nicht besonders gefördert,
vielmehr trat Stillstand und Gelbwerden der Blätter ein, auch
wurden diese noch durch zahlreiche auftretende Erdflöhe stark
zerfressen. In manchen Gärten trifft man Ansatz von Perono-
fpora und Dürcwcrden der Blätter von untcnherauf . Läuse
finden sich auch schon vereinzelt. Gegen diese Schädlinge wurde
mit Spritzen begonnen. Seit die Witterung wärmer geworden,
haben gesunde Gärten sich gut weiter entwickelt und bereits
3 Meter Höhe erreicht. — Auch in Weilheim sind die Hopfen
sehr weit zurück und leiden an der bekannten Krankheit. Einige
Hopfenpflanzer haben bereits mit Spritzen begonnen.

Briefkasten.
Conrad , Bad Liebenzell:  Uns anonym zngchende

Artikel für die Rubrik „Eingesandt " werden grundsätzlich nicht
veröffentlicht. Nennen Sie uns bitte Namen und Anschrift.

Manne ausging und dem sie wie die anderen nun be¬
dingungslos gehorchte. Es war , als könnte -3 nicht an¬
ders sein, als konnte nun kein Verirren auf dem von Neu¬
schnee verdeckten Gletscher und in dem undurchdringlichen
Nebel mehr möglich sein.

Dann trat der Einsiedler als erster auf den weißen,
den Tod unter seiner Hülle vielfach verbergenden Gletscher
hinaus ; nur ihm allem war jetzt das Leben von dreien
anvertraut.

Ohne zu fragen und ohne Bedenken schritten die dr :i
hinter dem einen.

H.

Im ersten Augenblick des Erwachens fuhr Herta Hil-
lern mit d§m Kopf hoch und schaute aufgrstört um sich,!
Sie mußte sich erst besinnen, wo sie sich befand und was
geschehen war.

Ihre Blicke richteten sich auf die halbblinden , spinn-
weLenumzoaenen Scheiben des Hüttenfensters , vor dem sich
eine ziemlich hohe Schicht Schnee angesetzt hatte.

Da war auch die Erinnerung an alles Geschehene Wir¬
ker da.

Sie befand sich in einem der dürftig ausgestatteten
Holzgelasse der BlaueiShütte , auf einem Matratzenbett in
Wolltücher gehüllt.

Dabei hatte sie tief und schwer vor Ermüdung de-
vorangegangenen TageS geschlafen.

Und lang « mußte st« geschlafen haben, denn der Tag
aute berest- mit Hellem Sonnenschein durch da- getrübt«
mster.

r ne nun vollend- auf , um sich von dem letzten
is frei zu machen.



MeitMWW.
Zu meinem Neubau Hab« ich nachstehend « Arbeiten im

Akkord zu vergeben:

1 . Maurerarbeit , S. Zimmer¬
arbeit , 3 . Nafchnerarbeit.
Pläne und Bedingungen find bei mir einznsehen und

find Angebote bi , spätesten » Samstag , den 12 . d. M . bet
mir einzureichen.

Zoh . Lutz. Ottenbronn.

Der verehrt . Einwohnerschaft von Calw u . Umgebung zur gefl.
Kenntnisnahme , daß ich, um dem schon lang gehegten Wunsch«
meiner werten Kundschaft zu entsprechen , mich entschlossen habe,
nicht nur neue Strümpfe und Socken <n Seide , Seidenflor,

Kunstseide , Mako und Wolle anzubieten , sondrm die

Vertretung
einer Strumpfstickfabrik

»u übernehmen und werden dort zerissene Strümpfe u . Socken
für 0 .70 wie neu hergestellt . Füßlinge nicht abschneideu.
Alt « Strümpfe für Flickmaterial mitbringen . Seidenstrümpse
«erden ebenfalls aufgemascht . Die Ausbesserung ist auch bei
weit ausgeschnittenen Schuhen unsichtbar . Lieferzeit 8 -10 Tage

Gleichzeitiq bringe ich
Strickworen , wie : Damen - und Mädchen-
Kostüme. Jacken , Pnlover , Westen u.f.w.
in einfarbig und Jacquard, sowie Seidentrikol-
Damenunterwäsche zu den billigsten Preisen

i» empfehlende Erinnerung.

Hin Wiederverkäufer empfehle ich Strickwarenzu Fabrikpreisen
Lieferung ab Fabrik.

Wilhelm Berchtstd
Verkauf und Annahmestelle bei

Ara « LeHler . Nannengaffe 138 beim „ Sterne » - .

Schlulchmge» V Mssttschliliiche
X mit u . ohn « Spiral»

X AMMiiche
Blimens- rite« X

Eugen Dreitz a . Markt.

IIeI- ii. iSllkIi!l>eI«
iiinäerleickt sukmtrsxen
di»L vtscdbar / parkett-
gl»nr üröüte Nsrb-Lcl><-
kelt u>?ärbkrskt. plunä-
«lose aut 480 x, nickt nur

nul 410 x »urxeküNtl

Zirka 400 Liter culcn

Most
Emberg.

SürJSzttlM'

Zungen
verkauft

Friedrich Rentschler
Holzhauer , Agenda ch.

Verkaufe 6 Stück
8 Wochen alte

Kottweiler
Rüden

mitStammbaum , beideEltern
eingetragen,primaAbstammg.

Ludwig Schmid
RotfeldenLwt

Apotheke
Aidlingen

Telefon¬
nummer 8

Aibling »» .

Ia. ausländischer

Hafer
trifft nächster Tage wieder

»in und erbitte hierauf
Bestellungen

Adolf Lutz.

Eine erstmals 36 Wochen
trächtige , erstklassige.

Kalbin
(Gelbscheck ) setzt dem Verkauf
aus.

Georg Oelschläger
Igelsloch.

Einen erstklassigen

ca . I1 ' /- Z !r . schwer , verkauft
oder tauscht  gegen ein fettes
Stück Vieh.

Wilh.Schill.z...Sonne".
Neubitlach.

Agenbach.
Ein

8 Monat«
altes

WM
verkauft

Friedr. Schumacher.

Silr die Reisereit
für Herren

Gummimäntel
Lodenmäntel
Sportanzüge
Sporthose»
Windjacke»
Pelerine«

Helle
SmmeMerzieher

I - ichlr

SmmrschlU«
Pml Mchle, m Msrkt, EM.

Calw.

2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Samstag,
den 12 . d » . Mts . , vorm
9 Uhr , auf meiner Kanzlei.
Ealzgafse 62 , gegen bare
Bezahlung:

eine
Briesmarkensammlvttg,
Katalogwert ca . 1500 Mk.

Gerichtsvollzieher
Ohngemach.

Liebelsberg.
Aus dem Wege von Bad

Ternach -Lautenbachhos wur-
de ein größerer

Geldbetrag
gefunden.
Der rechtmäßig « Eigen¬

tümer kann seine Ansprüche
geltend machen beim

Schultheißenamt.
16jährige«

MWen
sucht Stellung.

Gutes Zeugnis vorhanden.
Wer , sagt di « Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

Verkaufe1Kuh-
od. Eillspölllier-
VWkll samt Leitern
Karl Reim,Althengstett.

Zu verkaufen:

eine guterhaltene
Konzert-Zither,

sowie

LSI. Hirschgeweihe
Dreieuder Wo , sagt die
Geschästsstellr dr . Blattes.

Schwarze

Vrieftasche
mit Inhalt

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung
tn der Geschäftsstelle d». Bl.

Briesm.-S .-Bereti>
Heut « Donnerstag , den

10 . 2unt1S26 , abend « 8 Uhr

tm Bürgerstüdle.

kllliAS Romsirs

Jerier 8ai »«I
Mark 1 . 85

Na » killlze

8L » el « vonRUHs ir » «I«

Haussier , Laliv.

riebunglll . lunl
^»  UNÜntt.

kstsKrsur-
I E»SÜil8»l-ottsris
> 6elägeviQQ«

FSVS«
Haupt ^evinn » bar

i.

Ix >8- 18 . t! ritt!
dariel».äureb »U»Veric»uir «1eU. u.

j . 8ckneikkert,
stlarlctrtr. 6 nnä XSolE»tr. 1

kosi»«k« rUeooro 2055 ^

§ - kv'

» o-
§ - 2.

-
»er

m > -

rv

3^
V -

ZZ:
c»
o
s»
<v

^ dsl ^ nfsrligung unct Abfassung Ibrsr
^ vruelcssotisn . „ 7sgblstt " - l ) m <:»csrvi.

» . Hauptversammluug >»
Fremdenverkehrs verein
findet am Montag,  drn 14 . 3unt , abend » 8 Utzr tm
Nebenzimmer des Gasthaus «» z. .Näßte"  statt . DI«
Mitglieder werden hiezu freundlichst eingeladen.

Calw,  den 8 . Juni 1926.
Der Drrelnsvorstand: Stadlschultheiß Göhnrr.

Spirlbach , Juni 1926.

Danksagung.
Für di « vielen Beweis « herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim HInscheidrn meiner lieben
Frau , unserer lieben Tochter und Schwester

Elisabeth Mimum
grd . Sfftch A

erfahren durften , sagen wir ausrichtigen Dank.

2m Namen der trauerndrn Hinterblleden » :

Pfarrer Widmann.

Stammhetm , den 9 . Juni 1^ 26.

Allen denen , die un » beim Heimgang
unserer lieben Mutter

Kath. Wabeihe Haus
Hauptlrhr «r » -Wttwe

so viel Liebe und Teilnahme erwiesen haben,
sagen herzlichsten Dank.

Die trauernde » Hinterbliebene ».

E r n st m ü h !.
Empfehle mich in der

Anfertigung von moderner

Herrengarderobe
unter Garantie von tadellosem Sitz
und guter Verarbeitung . Muster¬

kollektion stets zu Diensten.

Karl Kost,  Schneidermeister.

^Molii >evw !irjs

mitftsl!

Äleiclr - ^orla.

Am Sam »tag , den12 .IunI
verkaufe ich im Auftrag der
Brr . Deckenfadrlkcn den

Heu-
Ertrag

von 56 g Wiesen links der
Nagold am Gutleuthaus und
welterer ca . 3 ' /, Morgen am
Hirsauer Weg an den Meist-
dtetenden .Zusammenkunst an
Ort u . Stelle nachm . V, 2 Uhr

Earl Reichert.
Den

von X- Morgen Baumwiese
tm Steckenäckerle hat zu vrr-
kaufen

Karl Hauser
Schietzberg811.

Den

Sraseriras
von 18 Ar verkauft

Fr. Heugl«, Schrein« ,
meist« .

Gesucht
wird auf 1 . Juli rin ehrliche»
fleißiges

welches schon in gutem Haus»
gedient hat u . gute Zeugnisse
besitzt.

Älter nicht unter 20 Jahren.
Auskunft bei der Gesch .»

Stelle dsi Bl.

Frisch eingelroffkil

«tili»

ML
sein »cur

Ps»»d 18  Psg.
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